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Forstamt Herrenalb -Ost
und West.

LtWW-M VeWIz-
Bertms

am Freitag den 20 . Januar
1928 , mittags 12 Uhr, an¬
schließend an den Stammholz¬
verkauf in Herren alb  im
Hotel „Sonne ". ,

Forstamt Ost: Aus Distr.>
Hl Rotensol, Abt . 5, 6, 7, II,
Distr . IV Brentenwald , Abtl .>
11,17,18 . 21. Distr . V Dobler,
Höhe , Abtlg. 10, 14. 22, 25,'
Distr. VI Maienberg u. Schör-
sighalde, Abt. 11, 15, 16, 17.
18, 20, Distr . VII Axtloh,
Abt . 9. 12, Distr . VIII Wurst¬
berg, Abt. 5, 11 : Stangen:
Stück : Baust . Ia 205 , Id 775.
II. 860 , III. 290, Hagst . : 1. 195.
II. 930 . III. 1180. Hopfenst. :
I. 2245 , II. 3455 . III. 740. IV.
1200, V. 1570, Rebst. I. 2040.
II. 265 , Bohnenst . 35 ; Beig-
holz : Rm . : 344 Nadelholz¬
anbruch.

Forstamt West : Distt. il
Rennberg, Abtlg. 1, 6, 7, 8,
II , 12, 16,19 . 24. 33 : Stan¬
gen : Stück : Baust . I. 5,1 . 98.
II. 162, III. 65, IV. 54, V. 155.
Hopfenst. : I. 80, II. 106, III.
65, IV. 70. Rebst. : I. 45, II.
5 : Beigholz : Rm . : Eichen
Scheiter2, Prügel 3, Buchen
Scheiter3, Prügel 3. Anbr.:
18 Laub- und 132 Nadelholz.

Losverzeichnisse durch Forst¬
amt Ost.

2 g e l s l o ch.
Zunge, fehlerfreie

zu verkaufen
Martin Ambeer.

Bieselsberg.
Jüngere

N » ß - AdFckk»h
mit Kalb zu verkaufen

Friedrich Zoll.

erh.jed.,der den Verkauf meiner
Fabrikate an Priv.übernimmt.

L. Klöckner , Westerburg.

cppiche — Läufer ohne An¬
zahlung in 10 Monatsrat . lies.
Teppichhaus Agay <L Glück.
Frankfurt a. M . 342. _
Schreiben Sie sofort ! MM

:Stempel-Kissen-
E und «

Stempel-Farber
stets vorrätig tn der »

LMeehWuBuiMg. L
Inh . : D . Strom . 8

frauen!
keiu Einwachsen

e nötig!
sMisterstolz"
und Aerger. Daruin erkundigen

Vertretung für Neuenbürg:

bach: Drogerie Albert Barth.

Bezugspreis:
Monatlich in Neuenbürg

1.50. Durch die Post
bn Orts - und Oberamts»
i»erkehr, sowie im sonst.
,ini.Deck. .L1.86m.Post-
'bestellged. Preise sreibl.
Preis einer Nummer

10 ck.
In Fällen höh. Gewalt
besteht kein Anspruch aus
Lieferung der Zeitung ob.
m»s Rückerstattung des

Bezugspreises.
Bestellungen nehmen alle
Poststellen, sowie Agen¬
turen u. Austrägerinnen

jederzeit entgegen.

Fernsprecher Nr . 4.
Giro-Konto Nr . 24

V«A.-Spartaße Neuenbürg.

Anzeiger tür Sas Enztal und Umgebung.
Amtsblatt für SenVberamtsbLAirk Neuenbürg.

Erscheint  täglich mit Ausnahme Ser Sonn- und Seiertaqe.

Druck und vertag der ( . Meeb'schen Biichdrockerer(Inhaber O. Krrom). Für die Zchriftleirung verainroorilich D Zerom in Neuenbürg.

Anzeigenpreis:
Dir einspaltige Petitzeile
oder deren Raum 25 7/,
Reklame -Zeile 80
Kollektiv-Anzeigen 100
Proz . Zuschlag. Offerte
und Auskunfterteilung
20 7I. Bei größeren
Aufträgen Rabatt , d-c
im Falle des Mahnver¬
fahrens hinfällig wird,
ebenso wenn Zahlung
nicht innerhalb 8 Tagen
»ach Rechnungsdatum
erfolgt. Bei Tarifände¬
rungen treten sofort alle
früh. Vereinbarungen

außer Kraft.
Gerichtsstand für beide

Teile: Neuenbürg.
Air tel.Auftr. wird keine
Gewähr übernommen.

1» . IMW de»13. IlMM IM 88. Jahrgang.

Deutschland.
Berlin , 12. Jan . Das Kompromiß in der Schulfrage wird

u»r allem im Pentium als ein unvollständiges empfunden, und
«an erwartet in der Frage der Simultanschulländer noch ernste
Auseinandersetzungen.

Vom Steuerverteilungsausschutz.
' Stuttgart , 11. Jan . Auf die Bekanntmachung des Innen¬
ministeriums und des Finanzministeriums über die Zuschüsse
«uS dem Ausgleichsstock1927 vom 5. Oktober 1927 (Staatsanzei-
ser Nr . 235) sind 2307 Zuschußanträge (gegenüber 2472 im Vor¬
jahr ) eingekommen . Der von den Gemeinden angemeldete Zu-
tchußbedars beträgt nahezu 12 Millionen R .M . (gegenüber rund
43 Millionen R .M . im Vorfahr ). Dem steht der zu verteilende
Ausgleichsstock mit rund 4 Millionen R .M . gegenüber . Am
S. Januar d. I . hat der Steuerverteilungsausschuß über die
Verteilung des Ausgleichsstocks 1927 beraten und beschlossen,
sie in der Hauptsache nach den gleichen Richtlinien durchzufüh-
sen, die für die Verteilung des Ausgleichstocks 1926 maßgebend
Laren , (stehe die Mitteilung im 'Staatsanzeiger vom 27. April
1S27 Nr . 96, S . 3). Denn die zur Verfügung stehenden Mittel
»eichen nach wie vor nicht Weiler, als den Steuerdruck in den¬
jenigen Gemeinden zu mildern , wo schon der zur Bestreitung
»er notwendigen laufenden (ordentlichen ) Ausgaben notwendige
Gemeindeumlagesatz eine bestimmte Höhe und zwar 18 v. H.
übersteigt . Ein Zuschuß an Gemeinden , wo dieser llmlagesatz
18 v . H. und weniger beträgt , kann nur ganz ausnahmsweise
in besonders gelagerten Fällen in Frage kommen. Die für 1927
gegenüber dem Vorjahr geringere Zahl von Zuschußanträgen
und geringere Höhe des angemeldeten Zuschüßbvdarfs bedeutet
»icht etwa , daß die Zahl der auf einen Zuschuß angewiesenen
Gemeinden und der Grad ihrer Bedürftigkeit zurückgegangen
wären , sondern sind damit zu erklären , daß eine Anzahl von
Gemeinden , die das letzte Mal bei der Verteilung des Äusgleich-
stocks leer ausgegangen sind und nach ihren Verhältnissen leer
«nsgehcn mußten , für 1927 auf Einreichung eines Zuschuß-
«ntrags einsichtigerweise verzichtet hat . Deshalb wird auch der
vom Steuerperteilungsausschuß festzustellende, der Zuschuß-
Srmessung zu Grund zu legende Bedarf hinter dem angemel¬
deten Bedarf nicht so weit Zurückbleiben wie im Vorjahr , so daß
die Zuschüsse jedenfalls nicht höher aussallen werden wie 1926.
Eher muß angenommen werden , daß sie im Verhältnis zum
Bedarf geringer aussallen , weil der durchschnittliche Gemeinde-
mnlagesatz der Gemeinden , die Zuschußanträge gestellt haben,
für 1927 höher ist als für 1926. Die Zuschußanträge werden
nach der alphabcthiscyen , mit dem ersten Buchstaben beginnen¬
den Reihenfolge der Oberämter , zu Lenen sie gehören , geprüft
«erden , nachdem das letztcmal die umgekehrte Reihenfolge des
Alphabets eingehalten worden war . Von der Ausbezahlung
vorläufiger Zuschüsse soll jedoch diesmal abgesehen werden , weil
durch eine solche das Prüfnngsgeschäft selber ausgehalten wird,
der größte Wert aber darauf gelegt werden mutz, daß die ganze
Verteilung möglichst rasch ÄurchgeDhrt wird und alle in Frage
kommenden Gemeinden die Zuschüsse bis zum Ablauf des Rech¬
nungsjahres erhalten . Nachdem jeder Gemeinde der für sie
festgesetzte Zuschuß für 1926 ohne Rücksicht auf den von ihr nach
BeLrnntgabe des Zuschusses endgültig festgesetzten Gemeinde-
mnlagesatz ausbezahlt worden ist, wird es bei der Beurteilung
und Bescheidung der Zuschußanträge für 1927 zur Auswirkung
kommen müssen, wenn eine Gemeinde mit dem für 1926 end-

tausenüen Ausgaben erforderlich angenommen worden war.
Kandidatensireft in der Kommunistischen Partei.

Stuttgart , 11. Jan . Wie das Heilbronner „Neckar-Echo"
zu berichten weiß , spielt sich in Württemberg hinter den Kulissen
und ans den Unterbezirksparteitagen der K.P .D . ein Kampf um
die Kandidaturen zum Landtag ab . Von den im Mai 1924 in
den Landtag gewählten Kommunisten sind zwei (K. Müller und
Haller ) ans der Partei ausgeschlossen. Ms abgesagt für die
bevorstehenden Neuwahlen gelten die Abgeordneten Stäbler,
Brönnle und Rehbach . Der Abgeordnete Schumacher soll an
eine Stelle rangiert werden , wo er bestimmt nicht gewählt wird.
Auch der Abgeordnete Becker sei noch nicht gesichert. Neben
Schneck scheinen nur Köhler und A . Fischer bestimmte Aussichten
Mlf hoffnungsvolle Kandidaturen zu haben . Auf der am Sonn¬
tag in Stuttgart stattgesundenen Unterbezirkskonferenz kam es
zu heftigen Auseinandersetzungen um die aussichtsreichsten Kan¬
didaturen . Die Zahl der Bewerber ist bedeutend größer als
die Zahl der zu vergebenden Mandate . Die endgültige Ent¬
scheidung über die Kandidatensrage hat der am kommenden
Sonntag tagende Landesparteitag der K .P .D . zu treffen.

Die Untersuchung des Kieler Waffenschmuggels.
Halle , 11. Jan . Noch Mitteilung der politischen Abteilung

beim hiesigen Polizeipräsidium kommt als Absenderin der Kieler
Munitionsladung eine bei Torgau untergebrachte Zerlegungs¬
stelle in Frage . Me Angelegenheit wird bereits von 'der Kieler
Staatsanwaltschaft bearbeitet . Die hiesigen Polizeibehörden
erklären deshalb , Auskünfte nicht geben zu können . Es handelt
sich nur die frühere Munitionsfabrik bei Zinne , die jetzt als
Schrottverarbeitsanstalt von Johann Schwarz arbeitet . Die
Schrottverarbeitsanstalt ist für die ReichÄahndirektionsbezirke
.Halle und Breslau eingerichtet.

Schreck und Koch betrogen sich gegenseitig.
Leipzig , 11. Jan . Der zweite Verhandlungstag in dem

Landesverratsprozetz gegen die Dokmnentenfälscher Schreck und
Genossen bringt die Vernehmung des zweiten Angeklagten , des
-Kaufmanns Hermann Koch aus Berlin . Auch die Vernehmung
des Angeklagten Koch erstreckt sich zunächst auf sein Vorleben.
Koch, der nicht allzu gut von Schreck bezahlt wurde , hat auf
eigene Rechnung das gleiche Geschäft machen wollen . Er hat bei
den schriftlichen Arbeiten immer eine Abschrift auch für sich
angefertigt , die er dann dem französischen Generalkonsulat an-
-eboten hat . Man schickte ihn nach Mainz und gab ihm sogar
>»s Reisegeld . Koch war zweimal in Mainz . Schreck hat aus

ganz eigenartige Weise von der Tätigkeit seines Gehilfen Koch
erfahren . Als Schreck zu den Polen und seinen anderen „Ge¬
schäftsfreunden " kam, erfuhr er dort , daß diese Dokumente , die
er angeboten hatte , bereits von anderer Seite , und zwar von
einem gewissen „Hebuka ", den Franzosen angeboten worden
seien. Schreck konnte sich gar nicht erklären , wer dieser Hebuka
sein konnte , denn er hatte doch die Dokumente selbst angesertigt
und cs war ihm völlig unverständlich , wieso jemand anders in
den Besitz dieser Dokumente gekommen sein konnte . Da kam
ihm ein Zufall zu Hilfe . Er wollte eines Tages einen Besuch
machen. Da sein eigener Paletot nicht mehr ganz einwandfrei
war , zog er sich den Ueberzieher von Koch an . In dessen Tasche
fand er einen Zettel mit dem Namen „Hebuka . Es gab eine
sehr schwere Auseinandersetzung . Der Skandal , der in der
Wohnung zwischen den besinn znm Austrag kam, inachte die
Nachbarn aufmerksam , die dann Mitteilung von dem sonder¬
baren Gebaren ihrer Mitmieter machten . Das hat zur Ent¬
deckung der Fälscher -Werkstätte beigetragen Dann wurde der
Angeklagte Schulz über seine Tätigkeit bei Schreck vernommen.
Schreck hatte versucht , Schulz für seine Spionage zu verwenden
Er brachte ihn als angeblichen Reichswehrsoldaten mit anderen
Personen zusammen , unter anderen auch mit einem gewissen
Voller , der durch seine Heirat mit einer rumänischen Minister¬
tochter die besten Beziehungen zu Rumänien hatte . Dann wird
der Angeklagte Koch über seine persönlichen Verhältnisse ver¬
nommen . Er hat eine Reihe von Vorstrafen erlitten . Er hat
Len Krieg bis zum Schluß mitgemacht . Ms sehr gewandter
Mensch hat er dann eine Stellung im sozialen Ausklärungsdienst
erhalten . Er ist im Redner -Referat beschäftigt worden . Später
war Koch mit den Kommunisten , zusammen . Auf der einen
Seite war er für sie tätig , auf der anderen bespitzelte er sie im
Dienste der Nationalsozialisten.

Der Marx -Brief kam ungelegen.
Berlin , 12. Jan . Die Veröffentlichung des Briefes des

Reichskanzlers ist diesem selber und wohl auch dem Zentrum
offenbar in die Unrechte Kehle gefahren . Die „Germania " fühlt
sich verpflichtet , ihrem Bedauern Ausdruck zu geben, das umso
großer sei, als dadurch die Kontroverse über die Beamten¬
besoldung von neuem wachgerufen werden könnte . Herr Steger-
wald hätte sich nicht von der Gegnerschaft gegen die Beamten
als solcher leiten lassen, sondern es hätte sich für ihn und seinen
Kreis nur um Ausmaß und Zeitpunkt der grundsätzlich als
verständlich anerkannten Gehaltsregelung gehandelt . Die „Ger¬
mania " ist überzeugt davon , daß Marx seinen Brief nieder¬
geschrieben hat , „ohne die Vermutung , der Brief könne je der
Oesrcntlichkeit übergeben werden ". Das war dann aber Loch
wohl etwas unpsychologisch und unvorsichtiger gehandelt , als
ein Staatsmann an so hochragender Stelle hätte handeln dürfen.

Die Sozialisten gegen Noske.
Berlin , 12. Jan . Noske ist bei den sozialdemokratischen

Masten anscheinend nach wie vor das rote Tuch. Seit er Nei¬
gung zeigt, in den Reichstag zurückzukehren , in den er unbedingt
gehört , fegt , wie schon bei früheren gleichen Anlässen , Ent¬
rindung durch die sozialdemokratischen Reihen . Eine Entrüstung
beiläufig , die nicht bloß gemacht ist. So hat der Bezirks¬
vorstand der S .P .D . Poinmern nach einem Vortrag seines
Vorsitzenden , des Reichstagsabgeordneten Schumann , einstimmig
beschlossen, den 'Parteivorstand zu ersuchen , seinen ganzen Ein¬
fluß dahin geltend zu machen, laß Noske nicht wieder als Kan¬
didat ansgestellt werde . In der gleichen Sitzung haben die
pommerschen Sozialdemokraten sich übrigens auch über die Er¬
nennung des demokratischen Reichstagsabgeordneten Rönneborg
zum Landrat des vorpommerschen Kreises Franzburg erregt.

Die Pensionslast der Reichsbahn.
Die Peusionslast der Deutschen Rcichsbahngesellschaft im

Jahre 1927 beträgt nach dem Stande vom Juli gemessen jähr¬
lich rund 408 Millionen R .M . gegenüber 123 Millionen Mark im
Jahre 1923. Die Zahl der vcrsorgungsbcrechtigten Personen
ist aus 195 v. H., der Geldaufwand auf 332 v. H . gestiegen,
wennn man die Zahlen von 1913 — 100 setzt, also um das
Doppelte an Personen und um über das Dreifache an Aus¬
gaben . Ein wesentlicher Teil der 285 Millionen Ä .M . betragen¬
den Mehraufwendungen ist ans Ursachen zurückzusühren , die
außerhalb des eigentlichen Bereichs der Eisenbahnverwaltung
liegen , nämlich aus Personalinflation nach dem Kriege und die
Wartegeldlast des Personalabbaus . Die weiteren Gründe für
das Ansteigen der -Pensionslast sind die anwachsende Versorgung
der Witwen und Waisen infolge der Kriegsverluste , das Ein¬
reihen der Altpensionäre in die neuen Besoldungsgruppen,
die Gewährung von Sozialzrffchlägen und die Erhöhung des
Höchstpensionssatzcs und des Witwengeldes.

Der Reichshaushalt für Ii>28 vor dem Ausschuß.
Herst über die Laudesverratsprozeffe.

Berlin , 11. Jan . Der Haushaltsausschuß des Reichstags
trat rrach der Weihnachtspause wieder zu seiner ersten Sitzung
zusammen . Beim Etat der Reichsschuldcnverwaltung kritisierte
Abg . Dr . Hilferding (Soz .) , Laß eine Regierung , die nicht mehr
im Amte war , sondern lediglich die Geschäfte zu führen hatte,
eine Anleihe von 500 Millionen Mark aufgelegt hatte . Weiter
kritisierte er , daß die Deutsche Reichsanleihe ohne Fühlung¬
nahme mit dem Reichstag von 5 auf 6 Prozent hinaufkonvertiert
worden ist. Weiter beleuchtete der Redner den im Etat stehen¬
den Anleiheposten in Höhe von 850 Millionen Mark , der ledig¬
lich einen Buchungsposten darstelle , da in diesem Jahre bekannt¬
lich keine Anleihe ausgenommen werden könne. Zusammen mit
den Schatzwechseln in Höhe von 400 Millionen Mark sei die
Anleihe -Ermächtigung in Höhe von 1250 Millionen Mark ge¬
radezu grotesk . Abg . Dietrich -Baden (Dem .) hielt Len gestrigen
Kurs der konvertierten Anleihe von 87,5 für miserabel . Durch
diese schlechte Notiz werde eine künftige Kreditaktion sehr er¬
schwert werden . Eine geschäftssührende Regierung dürfe eine
Anleihe nur bei größter Zwangslage aufnehmen . Abg . v . Gne-
rard (Ztr .) vertrat ebenfalls den Standpunkt , daß eine ge-
schäftssührende Regierung keine Anleihe aufnehmen solle und
daß eine Hinaufkonvertierung nur mit Zustimmung des Reichs¬
tags erfolgen dürfe . Diese Meinung legte der Redner in einer
Entschließung nieder . Staatssekretär Dr . Popitz hielt vom

juristischen Standpunkt aus für einwandfrei , daß auch eine ae-
schästssühren 'de Regierung eine Anleihe aufnehme . Was sie
Höherlonvertierung anbelange , so frage sich lediglich, ob die
Reichsregierung durch den bei oer Ausgabe festgesetzten Zinsfuß
für die Zukunft gebunden sei. Noch weiterer Aussprache wurde
beschlossen, daß ein Unterausschuß zunächst noch die angeregten
Fragen klären solle. Diesem Unterausschuß wurde auch die
vom Abg . v. Guerarü (Ztr .) oorgeschlagene Entschließung uber¬
wiesen. Der Etat der Reichsschuld wurde alsdann ohne wesent¬
liche Aenderungen angenommen . — Dann wurde der Etat des
Reichsjustizminffteriums beraten . Abg . Münzenberg (Komm .)
erstattete den Bericht . Die Vorlage zu dem neuen Strafgesetz¬
buch habe wesentliche Teile des deutschen Volkes nicht befriedigt.
Achnliches trifft zu auf das Auslieferungsgesetz . Referent fragte,
wie wett die Vorarbeiten zu der neuen Strafprozessordnung
gediehen seien. In allen Instanzen seien nach Möglichkeit Laien
zu verwenden . Auch dürfe die Ausübung des Richterbernses
nicht mehr so eng an die Ablegung des ersten und zwecken
Staatsexamens gebunden sein. Es müsse eine Reform des
Reichsgerichts erfolgen , wonach Landesverrat und Hochverrat
den ordentlichen Gerichten zur Aburteilung überwiesen wird,
das Reichsgericht nicht mehr erste Instanz , sondern Revisions¬
gericht und Beschwerdegericht wird , sowie eine Zuziehung von
Laien in allerstärkstem Maße erfolgt.

Reichsjusttzminsster Hergt gab zu der Frage der Hoch¬
verrats - und Landesvcrratsprozesse umfangreiches statistisches
Material bekannt . Danach betrug im Jahre 1927 die Zahl der
eingegangenen Anzeigen wegen Hochverrates 845, wegen Landes¬
verrates 613. Die Zahl der erhobenen Anklagen im Jahre
1927 betrug aber nur bei Hochverrat 49 und ber Landesverrat
46. Die Zahl der Verurteilten war bei Hochverrat 70 und bei
Landesverrat 44. Daraus erkenne man . Laß die Vorwürfe des
Referenten über die angebliche Hochflut von Hochverrats - und
Landesverratsprozcssen nicht begründet sein können . Im Jahre
1924 wurden wegen Hoch- und Landesverrates 309 Personen
verurteilt , im Jahr 1925 waren es 273 Personen , im Jahre
1926 insgesamt 124, im Jahre 1927 aber , wie angegeben nur
114. Der Minister gab dann noch eine Darstellung der Aus¬
wirkung der Gnadenattion aus Anlaß des 80. Geburtstags
des Reichspräsidenten . Insgesamt wurden 75 Fälle aus dem
Gnadenwege erledigt . Erlassen wurden Freiheitsstrafen im Ge¬
samtbetrag « von über 107 Jahren , davon etwa 86 Jahre Zucht¬
haus , 13 Jahre Gefängnis , 8 Jahre Festung . Ferner eine
lebenslange Zuchthausstrafe . Im einzelnen fallen aus politische
Straftaten 70 Gnadenerweisc . Von den 70 Gnadenerweise»
entfallen auf linksgerichtete Täter 63. Im ganzen waren zur
Zeit der Gnadenattion 148 linksgerichtete Täter in Haft . Auf
rechtsgerichtete Täter entfallen 7 Gnadenerweise , insgesamt
waren 16 rechtsgerichtete Täter in Haft . Die Gesamtzahl der
Gnadenerweise der Länder steht noch nicht fest. Nach der zuletzt
bekannt gewordenen Mitteilung hat Preußen bisher mehr als
12 000 Gnadenerweisc getätigt , bei den übrigen Ländern er¬
folgten insgesamt rund 4000 Gnadenerweisc . Abg . Lohmami
(Dn .) regt an , Juristen nicht bloß „zur Ausbildung " ins Aus¬
land zu senden, sondern gerade auch erfahrene Juristen zur
Unterrichtung über ausländische Verhältnisse eventuell unter
Erhöhung des Titels . Abg . Dr . Bell (Ztr .) unterstützt den An¬
trag Lohmann auf Entsendung von schon erfahrenen Juristen
ins Ausland . Nach längerer Geschäftsordnungsdebatte wird
die Wetterbcratung aus Donnerstag vertagt.

Schlägerei zwischen Kommunisten und Nationalsozialisten.
Stettin , 11. Jan . Zwischen Nationalsozialisten und Kom¬

munisten kam es gestern abend in einem hiesigen Lokal während
einer öffentlichen Versammlung , die von der nationalsozialisti¬
schen Arbeiterpartei einberufcn worden war , zu schweren Zu¬
sammenstößen . Es kam zu einer wüsten Schlägerei , wobei
Stühle , Knüppel und Steine als Waffen Verwendung fanden.
Polizei mußte eingreisen und konnte die Parteien durch Ab¬
geben von Schreckschüssen trennen . Zahlreiche .Verhaftungen
wurden vorgenommen . Soweit bisher festgestellt werden konnte,
sind zwei Versammlungsteilnehmer ernstlich verletzt worden.

Ausland.
Paris , 12. Jan . In Pariser politischen Kreisen glaubt man,

daß Poincartz auch nach den Wahlen als Finanzminister wieder-
kchren wird.

Die Untersuchung des ReParationSschwrndels.
Paris , 12. Jan . Zur Aufklärung der Betrügereien bei der

Abwicklung deutsch-französischer Sachlieferungsverträge wurde
bereits eine Anzahl Haussuchungen am ' Sitze verschiedener Han¬
delsgesellschaften durchgcführt , die zur Entdeckung zahlreicher
belastender Dokumente führte . Letzten Samstag fand eine Haus¬
suchung bei der Kohlenhandels -Gesellschaft „Minerva " statt.
Vorgestern erschienen die llntersuchungsbehörden am Sitze der
Para -Exportgesellschast , die unter der Leitung eines gewissen»
Louis Goldschmidt steht. Louis Goldschmidt , der für gewöhnlich
in Berlin wohnt , sich aber gegenwärtig in Paris aufhält , scheint
eine große Rolle in der Angelegenheit gespielt zu haben . Zahl¬
reiche von ihm abgeschlossene Licfernngsverträge scheinen für
Betrügereien ausgebecktet worden zu sein. Eine weitere Haus¬
suchung wurde in dem Büro der Planbau -Gesellschaft Goldberg
<Z Levy vorgenommen . Man fand dort so viel belastendes
Material , daß es nicht weggeführt werden konnte, sondern an
Ort und Stelle versiegelt iverden mußte , lieber die Höbe der
durch die Betrügereien erzielten Gelvinne wurden zunächst sehr
übertriebene Angaben gemacht . Es scheint jetzt ziemlich fest¬
zustehen, daß sowohl der Ilmfang der Geschäfte, als auch der
Kreis der beteiligten Personen verhältnismäßig beschränkt ist.
Die in Frage stehenden Lieserungsverträge dürften nach den
bisherigen Feststellnngen aus etwa 200 Millionen Franken sich
belaufen . Bei ihrer Abwicklung werden den angeschulüigten
Geschäftsleuten ein Dutzend Millionen Franken in die Hände
gefallen sein. Die Mehrzahl dieser Verträge erstreckte sich ans
Kohlen -, Hopfen -, Schlachtvieh -, Zucker- und Saatgetreide -Äiese-
rungen . Das Verfahren bei diesen Betrügereien soll sich wie
folgt abgewickelt haben : Die französischen Geschäftsleute schlös¬
sen mit den deutschen' Firmen einen Sachlieserungsvertrag ab.



der den von der Reparafionskom Mission vorgesehenen Besfim-
mungen in allen Teilen entsprach. Dieser Vertrag wurde den
Behörden znr Genehmigung übergeben und die französischen
Geschäftsleute erhielten zur Durchftihrung der Lieferungen ge¬
wöhnlich einen beträchtlichen Vorschuß. Statt nun sich die
WEN in der Qualität und in dem Umfang liefern zu lassen,
wie es in dem .Vertrag vorgesehen war , bezogen sic aus Deutsch¬
land nur minderwertige Waren oder Sacklieferungen, die dem
Gewicht nicht entsprachen. Der Unterschied zwischen dem Preis
wurde dann zwischen den deutschen und französischen Komplizen
geteilt. Die Untersuchung der Behörden erstreckt sich vor allem
auf die Provinz . In Meaux erschien die Polizei ebenfalls bei
zwei Geschäftsleuten. Auch in Chartres wurde bei einem an¬
gesehenen Bürger eine umfangreiche Korrespondenz beschlag¬
nahmt, aus der hervorgeht, daß die betreffende Persönlichkeit
bei der Uebernahme von deutschem Vieh beteiligt war und
sich rühmte, glänzende Spekulationen gemacht zu haben. Es
wird hinzugefügt, daß der Verdächtige mehrere Male auf dem
Luftwege nach Deutschland reiste. Weitere Nachforschungen
wurden auch bei einem Straßburger Großkaufmann unter¬
nommen. Die Aufmerksamkeit der Behörden wurde dadurch auf
diesen Kaufmann gelenkt, daß zwischen ihm und einem deutschenHopfenhändler ein umfangreiches Liefernngsprojekt in der
-schwebe war . Es scheint, daß der Straßburger Kaufmann ver¬
schiedene dieser Leisinngen auf Reparationskonto erhielt. Der
Generalagent der Reparationen wurde über diese Vorgänge in
Kenntnis gesetzt und ließ ihre Untersuchung anorünen, die teil¬
weise in Deutschland -besonders in Karlsruhe und Kiel durch¬
geführt wurde.

Kanada lehnt d« Stationalisirrung von Japanern ab.
Der kanadische Ilationalisicrungsgerichtshof in Vancouver

lehnte die Anträge mehrerer Japaner auf Mtionalisierung in
Kanada ab. Der Richter begründete diese Haltung damit, daß
Kanada keine starke Generation hermizichen könne, wenn cs eine
Vermischung des angelsächsischen mit den: japanischen Blute
zulasse.

Kclloggs Antwort an Briand.
Washington, 12. Jan . Die Antwort der- amerikanischenRegierung auf die letzte 2lote Briauds über den amerikanischen

Plan für ein internationales Abkommen gegen den Krieg ist
gestern dem französischen Botschafter iiberreicht worden. Man
glaubt , daß Staatssekretär Kellogg den französischen Abände-
runAsvorschlag, der das Abkommen auf Angriffskriege ein-
schräsike. abgelehnt und -daraus bestanden habe, daß andere
Weltmächte gleichzeitig mit .Frankreich und den Bereinigten
Staaten solche Abkommen abschließen.

Ter Neberfall auf die deutsche Farm in Mexiko.
Newport, 12. Jan . Wie aus Mexiko City gemeldet wird,

sind wegen des Ueberfalls aus die deutsche Farm fünf Ein¬
geborene unter Mordverdacht verhaftet worden. Die ermordete
Deutsche isi von 21 Dolchstichen durchbohrt worden. Die Blut¬
tat erregt überall großes Aussehen, besonders in der deutschen
Kolonie, wo sich Frau Winter großer Beliebtheit erfreute.

Aus Stadt und Bezirk.
(Wct -t er bericht .) Das nordwestliche Zyklonenshstem

läßt Air sanistag und Sonntag immer noch unbeständiges,
mehrfach bedecktes und, zu zeitweiligen Niederschlägen geneigtes
Wetter erwarten.

Engelsdrand , 12. Jan . Gestern abend brachte der Gesang¬
verein „Liederkranz" feinem früheren Dirigenten und Haupt¬
lehrer a . D. Herrn Weircter  anläßlich seines 75sährigen
Geburtstages ein wohlgelungenes Ständchen, dem Alt und
Jung beiwohntem Sichtlich gerührt dankte der Jubilar für die
Ehrung , worauf er die Sänger noch zu einem gemütlichen Zu¬
sammensein einlud. Leider konnte er selbst dem Zusammensein
aus gesundheitlichen Gründete nicht anwohncn.

Enzklöstcrle, 11. Jan . In aller Stille feierte in unserer
Gemeinde der in weiten Kreisen bekannte blinde Musiker und
Organist Johann Bolz  seinen 70. Geburtstag . Die Sänger¬
abteilung der hiesigen Ortsgruppe des Württ . Schwarzwald¬
vereins brachte ihrem langjährigen Dirigenten ein wohlgelun¬
genes Ständchen, zum Schluß gratulierte jeder einzelne Sänger
dem Jubilar , welcher sichtlich erfreut für die ihm gewordene
Ehrung dankte. Möge es ihm noch viele Jahre vergönnt sein,
den ihm so wertvoll gewordenen Dienst als Organist ausüben
zu können und möge ihm noch cm schöner, ruhiger Lebensabend
veschieden sein.

Schömberg, 10. Jan . Das Jahr 1928 wird für die Kirchen-
gemeindc die Erfüllung eines langgehegten Wunsches bringen,
die Erneuerung ihrer Kirche, die von der Bauabteilung des
Finanzministeriums in die Wege geleitet wird. Die Arbeiten
sollen im Frühjahr beginnen, sobald die Witterung es erlaubt.
Im alten Jahre erlebte die Kirche noch eine Veranstaltung grö¬
ßeren Stils , von der hier noch berichtet sein soll. Eine große
Zuhörerschaft und deren begeisterte Aufnahme fand ein Kirchen¬
konzert, das am letzten Adventssonntag in der Schömbcrger
Kirche stattsand. Das Programm , das sich vornehmlich in
klassischen Bahnen bewegte, war ein sehr ausgewähltes. Es bot
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eine hochwertige Auslese von Werken des 17., 16. und 19. Jahr¬
hunderts, brachte vor allem Kompositionen von Bach, Reger
und Cornelius . Das Konzert konnte vorzüglich dadurch in voll¬
endeter Weise zmn Vortrag gebracht werden, daß man hervor¬
ragende Solisten gewinnen konnte. Deren Namen sind folgende:
Frau Dr . Eversbusch (Sopran ), Herr Bretkun - Mannheim
(Violine), Herr Allax Broermann -Bonn (Orgel), Herr Vikar
Bächle, z. Zt . Schömberg (Orgel). In der Kirche, die dem
Adventsgeist angcpaßt im Glanze vieler flackernder Kerzen er¬
strahlte, eröffnete um 5 Uhr Herr Vikar Bächle mit Praeludium
in Es Dur von Joh . Seb . Bach das Konzert. Sein Spiel , das
große technische meist verriet, gefiel vor allem durch Klarheitder .Liniensistrnng. Frau Dr . Everstmsch sang das „Christ¬
kind" von Cornelius , begleitet von Frau Hauptlehrer schick.
Ihr Sopran blieb auch in den höheren Tonlagen rein. Ihre
klare stimme gewann durch warmes Kolorit . Ein besonderer
Vorzug ihrer Interpretation war eine reiche Nuancierung . Das
Petzoldsche„Zu Bethlehem im Stalle " schloß sich an : Frau Dr.
Eversbusch (Sopran ), Herr Bretkun (Violine), Fräulein Feucht
(Orgel). Das folgende Andante für Violine und Orgel von
Pisendet traf in jeder Weist den Geist der Veranstaltung . Herr
Bretkun hatte die Violine übernommen, Herr Broermann
accompagnicrte. Das Spiel des Solisten zeigte neben seinen
technischen Fähigkeiten tiefes musikalisches Empfinden. Der in
sein Instrument hincinlanschende Künstler schien mit diesem
verrvachsen. Er lebte innerlich voll und ganz in den von über¬
irdischem Lichte durchglühtcn erhabenen Gefilden des Kunst¬
werks. Wieder war es Cornelius , dessen „Drei Könige" Frau
Dr . Eversbusch unter Begleitung von Frau Schick vortrug.
Dann begann Herr Broermann die Bachfche Fughetta „Vom
Himmel hoch". Er war dem Werke, das immense Anforderun¬
gen an die Interpretation stellt, vollauf gewachsen. Indem ernr außerordentlicher Klarheit die linearen Schwierigkeiten be¬
wältigte, ließ er den polyphonen Charakter der Komposition
vollauf zur Geltung kommen. Angenehm gefiel die von tiefem
Erfaßen des Kunstwerks und von feinein imrsikalischem Emp¬
finden zeugende Abtönung der- Kolvristik, wodurch die Fughette
von jeder Härte befreit cmporwnchs. Die liebliche Komposition
„Maria Wiegenlied" von Max Reger folgte, gesungen von
Frau Dr . Eversbusch, daran anschließend ein Largo von Bachkür Violine und Orgel, gespielt von .Herrn Bretkun , beides
begleitet von Herrn Broermann . Dessen Vortrag eines Bach-
scheu Praeludiums in C-Dnr bildete die Ueberleitung zur Aus¬
führung einer Kantate von Lübeck, des von 1051—1710 lebenden
Hamburger Meisters eines Zeitgenossen der beiden bedeuten¬
den Kantatenkomponisten jener Zeit, Zachow und Buxtehude,
deren Bedeutung für die Entwicklung der Kantate als die be¬
deutendsten Vorläufer Bachs, Handels allerdings eine wert grö¬
ßere ist als -die Lübecks. Die Lübeck sche Weihnachtskantate ist
ein typisch Werk der damaligen Zeit. Mehrere Chvrpartien,
welche durch bestimmte Wiederholungen einheitliche Form er¬
zeugen, durchbrochen von kurzen ariostn Solo -Monodien, von
basso continuo begleitet. Nur dem Fleiß und der Drrektions-
krast von Herrn Hauptlehrer Schick , dem Leiter und Urheber
der Veranstaltung , ist es zu verdanken, daß die Aufführung
des Werkes in so schätzbarer Weist vonstatten ging. Die musi¬
kalische Leitung des Dirigenten war von künstlerischem Tempe¬
rament beseelt. Infolge seiner suggestiven Kraft wurden Or¬
chester(Bretkun, Broermann , Maisenbacher — Violinen), Chor
(Ichömbergcr Mädchenchor), der sich seiner Aufgabe übrigens
sehr gut entledigte, Solosopran ^Frail Dr . Eversbusch) und
Organist Bächle zu einem Klangkörper zusammengekcttet, wo¬
durch der weihnachtliche Charakter der Kantate voll zur Gel¬
tung kam. Herr Vikar Bächle beendete -das Konzert mit der
Tripclfuge in Es Dur von Bach. Kurgäste und Bevölkerung
Schömbergs sind Herrn Hauptlehrer Schick zu Dank verpflich¬
tet, der allein Urheber dieser glänzenden Veranstaltung war.

Wildbad, 12. Jan . In der letzten Gemeinderatssitzung fand
die Beratung des Voranschlags des Gemeindehaushalts für das
Rechnungsjahr 1927 28 statt. Die Gesamtsumme der Einnahmen
beträgt für 1927/28 812 605 Mark , der Ausgaben 1088135 Mark.
Der Abmangel beträgt sonnt 27 530 Mark gegen 269 MO Mk.
im Vorfahr . Der Abmangel würde eine Gemeindeumlage von
23J- Prozent erfordern. Es wird aber vorgeschlagen. Len Ab¬
mangel durch eine Umlage von 20 Prozent aufznbringen und
den Rest soweit er nicht durch einen Staatsbeitrag zu den
Schulkosten gedeckt wird Restmitteln zu entnehmen. Wenn aber
die von der Badverwaltung angestrcbte Befreiung von -der Ge-
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nicht mitreden — aber ich bin jo viel m der Welt herum¬
gekommen. da kann man Studien machen! Und das nimmt
einem die Illusionen !"

„Ich bin froh, daß ich in einem Winkel meines Herzens
doch noch einige entdecken würde." lächelte Katharine.

„Du würdest noch mit Idealen in die Ehe gehen? So
siehst du auch aus ! Aber heutzutage will man einen reellen
Hintergrund haben.

„Verzeih', Gerda, wenn du in meinen Wdrten einen
Vorwurf für dich findest — so war es nicht gemeint! Nein,
jeder nach seiner Art ! Es gibt doch auch Schmetterlinge,
die die Menschen erfreuen — und die arbeiten doch auch
nicht, wie es die emsigen Bienen tun! Nein, du mit deinem
Porzellanfigürchen paßtest gar nicht dazu, gehörst gar nicht
hierher! Du bist für die Stadt geschaffen, während ich dort
vielleicht eine unglückliche Rolle spielen würde."

„Dan» würdest du wohl auch nie nach der Stadt hei¬
raten?"

„Ach. mit dem Heiraten. Gerda, hat es noch eine gute
Weile ! Vielleicht kommst du noch früher dran! Ich denke
gar nicht darüber nach! Tue es möglicherweise gar nicht:
ich müßte einem Manne sehr gut sein, ehe ich mich ent¬
schließen könnte, aus dem Elternhause zu gehen — ich
hab's doch jetzt s» gut —

„Und du hast noch keinen solchen Mann gefunden,
um dessentwillen du Vater und Mutter verlassen würdest?"
forschte Gerda, die es reizte, die Gedanken des blonden,
schönen Mädchens kennen zu lernen.

„Ach. geh' — und wenn ich nun so fragen wurde?"
Katharine war bei jener Frage rot geworden.

„So würde ich sagen, ob es überhaupt nur der Mühe
wert ist. zu suchen! Die Männer taugen alle nichts: sie
verdienen, an der Nase herumgeführt zu werden —" rief
Gerda übermütig und boshaft.

„Aber Gerda, hast du schon so trübe Erfahrungen ge¬
macht?"

„Erfahrungen nicht, nein .dazu bin ich zu klug, wohl
aber Veodachrungen mehr als genug! — Du freilich kannst

Drum prüfe, wer sich ewig bindet,
Ob Eeldsack sich zum Geldsack findet!

Das ist das einzig Wahre. Es heißt zwar. Geld macht nicht
glücklich, aber es beruhigt doch ganz ungemein — Glaubst
du, Käthe, ich weiß nicht, daß bei den verschiedenen An¬
trägen. die ich bekommen habe, mein Geld die Triebfeder
war? Ah bah, ausgelacht Hab' ich sie alle !"

„Aber Gerda, denkst du so gering von dir' — soll dein
reizend Persönchen nicht anziehend genug gewesen sein?"

„O ja. zum Lieben wohl — aber zum Heiraten? Von
einem hübschen Gesicht wird man nicht satt, wenn sonst
nichts da ist." Sie zuckte die Achseln. „Gibt es überhaupt
wahre Liebe?"

„Ja , ich glaube daran und lasse mir auch diesen Glauben
nicht nehmen. Gerda." entgegnete Katharine innig, „und
auch du wirst es dereinst an dir erfahren, daß sich die Liede
nicht hinwegjpotten läßt : du magst noch so dagegen an¬
kämpfen: sie ist mächtiger als du!"

„Doch wenn ich lieb', nimm dich in acht." trällerte Gerda.
„Du sprichst sehr begeistert von etwas, das du doch noch
gar nicht kennst Du. Käthe, das läßt tief blicken: vielleicht
willst du mir nur nicht verraten, daß da drinnen in deinem
Herzchen schon jemand Freiquartier hat! Still , still! —
kann sein, daß ich auch noch Kühe melken lern« und Kohl
bauen werde — alles aus Liebe zu dem einzig Einen —vdi Io ss ?"

„Spotte nicht, Gerda, du wirst noch an mich denken!
Und ich weiß auch, du denkst anders als du sprichst! Du
willst nur deine wahren Empfindungen verbergen! Du bist
— Verzeihung für da« Wort — draußen in der Welt bla¬
siert geworden,- sie hat dir bei« Bestes genommen, die kind-

rneirrdeumlage für ihre dem Kur - und Badebel rieb dieumtt»«
Grundstücke, Gebäude und Gewerbe in Kraft treten würde, p»
würde eine Erhöhung der Umlage auf 27 Prozent nötig wer« « .
Man will hierw-cgen wiederholt beim Finanz - und Innenmini¬
sterium vorstellig werden unter Hinweis daraus, daß es höchst
unbillig wäre, wenn der seither von der Badverwaltung ge¬
tragene Anteil an der Gemeindemnlage auf die übrigen hiesiger«
Steuerzahler abgewälzt würde.

Württemberg.
Alpirsdach, OA. Oberndorf, 12. Jan . (Tödlicher Unfall.-

Ein schwerer Autounsall, der einen tödlichen Ausgang nahm,
ereignete sich vorsteru nachmittag aus der Straße Wolfach-
Schiltach. Der 61 Jahre alte, im ganzen Kinzigtal und i«
To-uristenkreisen bekannte und geschätzte Ochsenwirt Jos . Arm-
bruster von Schenkerizell wurde aus -der Straße Wolfach—Schil¬
tach von einem Schiltacher Auto, unschlüssig, welche Straßes¬
seite er einhaltcn sollte, von diesem ungefähren. Es wurde«
ihm beide Beine abgefahren und er erlitt einen schwere»
Schädelbruch. Das Auto fuhr über das Bankett an eine»
Baum . Nach Schiltach verbracht, verschied Armbruster in den
Armen seiner rasch herbeigerufenen Frau.

Stuttgart , 12. Jan . ('socken gegen Freifahrt .) Die Schwe¬
stern der Evang . Diakouisseuanstatt und die Olgaschwcster«
haben als Zeichen des DankeS für die freie Beförderung auf de»
Straßenbahnen der Verwaltung rund 1800 Paar selbstgestrickte
Socken irbersau-dt mit der Bestimmung, sie unter das Fahr¬
personal zu verteilen.

Mellingen , OA. Eßlingen, IL Jan . (Schlimme Folgen
eines Kirschsnsteins.) In fiese Trauer wurde eine hiesige Fa¬
milie versetzt Lurch den Verlust eines hoffnungsvollen Sohnes,
der dieses Frühjahr aus der Schule entlassen worden wäre.
Während der Weihnachtsfericn verspürte er heftige Schmerze«
im Bauch. In ein Stuttgarter Krankenhaus verbracht, wurde
durch Operation festgestellt, daß die Verletzung und VereiterunU
des Blinddarms durch einen Vorgefundenen Kirschensteinher-
vorgerufen worden sei. Eine hinzugetretenc Bauchfellentzün¬
dung raffte den braven Jungen weg.

Eßlingen, 12. Jan . (Arbeitsniederlegung.) In der Ma¬
schinenfabrik Eßlingen , Werk Metttngen , haben gestern mitt»
laut „Südd . Arbciterztg ." um 1.30 Uhr die -Autoformer drr
Arbeit spontan medergelegt. Die Autoformer hielten um 3 Uhr
eine Abteilungsversammlung ab, in der einmütig beschlossen
wurde, so lange die Arbeit nicht auszunehmen, bis der Abzug
für den Ausschußguß unterbleibt.

Waiblingen, 12. Jan . (Verweigerung des Trauergeläutesß
Der evang. Kirchengemeinderat hat beschlossen, in allen de«
Fällen , da Vertreter einer gehässig und ausdringlich gegen -di»
evang. Landeskirche arbeitenden Gemeinschaftbei einer Beerdi¬
gung am Grabe reden, das kirchliche Geläute zu versagen. An¬
laß zu diesem Beschluß gab die Grabrede des einer außerkirch¬
lichen Religionsgemeinschaft ungehörigen Predigers , der ein«
reine Agitationsrede für diese Religionsgemeinschafthielt.

Btllingendorf, OA. Rottweil , 12. Jan . (Ungebetene Gäste.)
Zurzeit gastiert hier eine Zigcunergesellschaft vom Stamme
Reinhardt . In der Nacht vom Sonntag gab es nun -Familien¬
zuwachs. -Wegen des wie überall so auch hier herrschende»
Wohnungsmangels mußte das inr Rathaus befindliche Arrest-
lokal, das gerade frei war , als Wöchnerimienheim -dienen. Die
Zigeunerin war aber dort nicht schlecht untergebracht und dank
des barmherzigen Sinnes hiesiger Frauen fehlte es ihr auch
nicht am Nötigsten. Dennoch wird man den braunen Geselle»
und ihren Gefährtinnen hier gewiß keine Träne nachweinen,
wenn sie mit ihrem neuen Sprössling bald weiterzichen.

Biberach, 12. Jan . (Den Verletzungen erlegen.) Der vor
den Wcihnachtstagen mit schweren Brandwunden ins Bezirks¬
krankenhaus verbrachte Werkmeister Sebastian Müller aus
Mfttclbiberach. der im Uuterwerk der O.E.W. verunglückt war,
ist seinen Verletzungen erlegen.

Ravensburg , 12. Jan . (Totschlag) Wegen Totschlags ver¬
urteilte das Schwurgericht -den erst 23 Jahre alten Arbeiter Karl
Fischer aus Biberach, Vater von 3 Kindern, zu 5 Jahren Zucht¬
haus . Da die Frau -des Fischer nicht zum Betteln gehen Wollte»,
damit der Mann Geld für den Kinobesuch bekäme, mißhandelte
er sein jüngstes, erst 10 Wochen altes Töchlcrchen so bestialisch,
daß das Kind am andern Tag starb.

Baden.
Pforzheim, 12. Jan . In einem Neubau bei -der Wirtschaft

„Zur Stadt Breiten " ereignete sich lt . „Psorzh . Anz." gestcr»
abend beim Feierabendmachen ein folgenschwerer Unfall. Der
dort beschäftigte Plattenleger Theodor Hossätz von Jspringen
wollte noch eine elektrische Birne in eine provisorische Leitung
einschrauben. Der Strom war aber schon eingeschaltet. Hofsätz
erhielt einen starken elektrischen Schlag. Man brachte ihn im
Sanitätsauto nach dem städt. Krankenhause. Er war aber
kaum einige Minuten dort , als der Tod cintrat . Der Ver¬
unglücke hinterläßt eine Frau und fünf Kinder.

Bergalmgen bei Säckingen, 11. Jan . Am Mittwoch morge»
feuerte gegen 6 Uhr der Landwirtssohn Karl Häsle aus eine»

liche Unbefangenheit — und du hast zwei Naturen be¬
kommen — — Sei nur erst einige Wochen oder Monate
hier, lebe dich richtig ein. schlage Wurzeln im Boden deiner
Heimat, dann wirst du sehen, wie schön es hier ist, dann
wirst du dich nicht hinwegsehnen — und deinem lieben
Vater kannst du keine größere Freude machen: er hängt
so an dir. seiner Einzigen ! Wie hat er sich aus deine
Ankunft gefreut: die Zeit hat er kaum erwarten könne»."
sagte Katharine warm, indem sie ihren Arm um Gerd« -
Schulter legte. Sie wandelten in dem großen Garten a«l
und ab. und der frische Frühlingswind färbte ihre Wangen
höher.

Gerührt blickte Gerda mit ihren dunklen Augen «»s
Katharine und fügte offen:

„Weißt du auch, Käthe, daß du eigentlich ein furchtb«
gutmütiger Kerl bist? Ich war so abscheulich- nei»,
lasse mich das ruhig eingestehen Mit den zwei Nature»
hast du gar nicht so unrecht. Da ist etwas in mir, das
zerrt und treibt, bis ich etwas Dummes, Ungezogenes sage
oder tue — mag es mich auch nachher noch fo ärgern —
aber ich muß es in dem Augenblick tun !"

„Und wenn das mal wieder so treibt und übermachtiß
wird, dann kommst du zu mir, und wir gehen in d« c
Wald, und in Gottes freier Natur wird alles von dir zi»-
gestreift, was dich bedrückt." sagte Katharine herzlich.

So plauderten die beiden jungen Mädchen, bis es dock
etwas kühl wurde und es geboten schien, wieder in das
Haus zu gehen. Außerdem hatte Katharine für das Abend¬
brot zu sorgen und nach dem Rechten zu sehen.

Und nicht lange dauerte es mehr, bis Freesens die
Heimfahrt antreten mußten, fo schnell war die Zeit ver¬
gangen.

„Na, nicht wahr, es ging doch besser wie gedacht, hast
dich doch ganz gut amüsiert?" Vergnügt kniff Baron Free¬
sen seine Tochter in die Wangen.

„O ja. es war ganz nett !"
„Und wie gefällt dir denn Katharine?"
„Ganz gut, Papa ! Aber weißt du. sie ist so furchtbar

vernünftig, fast unheimlich!" (Fortsetzung folgtJ
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Mvovoer auf die 17 Jahre alte Landwirtstochter Frreda
Fronrmherz von hier, als das Mädchen auf deni Wege zur
Urboitsstätte war , einen Schuß ab, der das Mädchen in den
Atwf traf und seinen sofortigen Tod zur Folge hatte. Hieraux
brachte sich .Häsle selbst zwei Streifschüsse bei, die aber nicht
lebensgefährlich sind. Die Tat soll angeblich in einem Ver¬
hältnis zn suchen sein, das Häsle mit dem Mädchen hatte, aber
von Vesten Eltern nicht geduldet wurde. Die Untersuchung ist
noch im Gange . .

Mannheim, 1l. Jan . Heute nnttag wurde an der Bahn¬
unterführung kurz vor dem Strebelwerk im Jndustriehafen ein
Bürodiener der Firma Hutzinson von einem sungen Mann
mit dem vvrgehallenen Revolver angehalten. „Geld oder
LehenI" rief der Straßcnräuber . Es kam zwischen beiden zu
einem Handgemenge, wobei sie zu Boden fielen. Dem Straßen-
rärrber gelang es hierbei, dem Kassenboten die Geldkassette, dre
7000  Mlari enthielt , zu entwenden und damit zu flüchten . Auf
die Hilferufe einer den Vorgang beobachtenden Frau eilten
Arbeiter, die in der Nähe beschäftigt waren , herbei, und es
gelang ihnen, den Täter , einen jungen Burschen von etwa
18 Jahren , besten Personalien noch nicht festgestellt sind, in
einem Vorgarten festzunehmcn und der Polizei zu übergeben.

Vermischtes.
Gr» Auto vom Zuge erfaßt. Dienstag abend ereignete sich

m Weinböhla an dem Bahnübergang ein schweres Autounglück.
Kurz ehe der von Dresden kommende Berliner Zug eintrefsen
mutzte, fuhr ein Auto über ine Bahnstrecke. Als das Auto die
Gleise überquerte, schloß der Schrankenwärter die Schranke,
so daß das Auto nicht weiter konnte. Als der Führer des Autos
den HerannahmendenZug bemerkte, sprang er aus dem Wagen.
Der Schrankenwärter wollte den Zug durch Winken aushalten,
um einen Zusammenstoß zu vermeiden, was ihm jedoch nickt
gelang. Die Lokomotive erfaßte den Kraftwagen, schleuderte
ihn zur Seite und zertrümmerte die Karosserie. Der Schranken¬
wärter wurde von dein fortgeschleuderten Kraftwagen auf die
Schienen geworfen, von dem Zug der trotz sofortigen Bremsens

noch einige zwanzig Meter wellerlief, erfaßt und buchstäblich
in Stücke gerissen.

Explosionsunglückim Hamburger Hafen. Als Donnerstag
morgen eine Motorbarkasse, die mit 00 Hafeilarbeitern besetzt
war, über die Elbe fuhr, explodierte mitten auf dem Strom
der Motor . Die Barkasse geriet sofort in Brand . Die erschreck¬
ten Arbeiter sprangen sämtlich über Bord . Es wurden 35 von
ihnen mehr oder weniger schwer verletzt. Der Explosion ging
eine starke, fast haushohe Stichflamme voraus , worauf eine
starke Detonation erfolgte, die weit herum im Haxen vernommen
wurde. Schnell herbeigeeilte Barkasien, Fährdampfer und

' Schleppdampferretteten die über Bord gesprungenen Arbeiter,
die aus dem Eise herausgeholt wurden. Die meisten der Ver¬
letzten befinden sich im Hasenkrankenhaus. Zwei Arbeiter wer¬
den noch vermißt die Barkasse wurde geborgen.

Ein Liebesdrawa zwischen Kindern. Es war zu Ngneh,
Charles Demangc, ein Kliabe von 14 Jahren , liebte Odette
Roland, ein Mädchen von 12 Jahren , ohne daß Odette die
Liebe erwiderte. Am Neujahrstag . Odette ist allein zu Hause,
erscheint auf einmal Eharles . „Gib mir einen Kuß !" Die
erschreckte Odette wehrt ab, da zieht der Verschmähte einen
Revolver und schießt zweimal, einmal auf das Mädchen, einmal
auf sich. Die beiden Kinder liegen mit durchschossener Brust
sterbend im Spital.

Handel, Verkehr und Volkswirtschaft.
Stuttgart , 12. Ja ». Dem Donncrstagmarkt am städt. Vieh

und Echlachthos wurden zugeführt: 2 Bullen, 53 Iungbullcn, 52 (un¬
verkauft 15) Iungrinder, 16 Kühe, 247 Kälber, 442 Schweine. Er¬
lös aus je1 Ztr Lebendgewicht: Bullen^50—32 (letzter Markt 50—52),
d 46—49 (unv.), Iungrinder s 59—61 (59—62), 6 50—56 (50—57),
c 43—48 (43—49), Kühe .<40- 47 (40—46), 6 29—38 (unv.), c 20
bis 28 (unv.), ci 14—18 (unv.), Kälber 5 73—77 (73- 76), c 64—72
(62—70), ci 55—63 (50—60), Schweine s fette Schweine über 300
Pfd. 62—63 (61—62), d oollfleifchige Schweine von 240—300 Pfd.
61—63 (61—62), c von 200- 240 Pfd. 59—61 (58—61), ci von 160
bis 200 Pfd. 56—58 (55—57), e fleischige Schweine von 120—160
Pfd. 50—54 (unv.), Sauen 44—53 (unv.) Mark. Marktverkauf:
Großvieh langsam, Ueberstand, Kälber und Schweine mäßig belebt.

Neueste Nachrichten.
München, 12. Jan . Durch die Falschgcldabteilung der Münchener

Polizei wurde im Innern der Stadt eine Falschmünzerwerkstätte
ausgehoben. Die Fälscher sind zwei stellenlose 26 jährige Hilfsarbeiter,
die Formen zur Fertigung von 2 Mark-, 3 Mark- und 5 Mark-
Stücken bereits hcrgestellt hatten. Neben diesen Forme» wurde auch
eine Menge Material zur Herstellung von Falschgeld beschlagnahmt.
Die beiden Fälscher wurden verhaftet. Ob bereits falsches Geld in
Umlauf gesetzt wurde, konnte bisher nicht sestgestellt werden.

Kassel, 12. Jan . Das große Schöffengericht in Kassel fällte heute
das Urteil gegen eine Reihe von Eisenbahnräubern, die auf der
Strecke Bebra—Asmushausen fahrende Güterzüge beraubt haben.
Der 22 jährige Georg Pforr aus Braunhausen im Kreise Rotenburg
erhielt zwei Jahre einen Monat Zuchthaus, der FahrradhändlerAdel¬
hart aus Rotenburg vier Jahre Zuchthaus und der aus Dortmund
stammende Kutscher August Moehl drei Jahre Zuchthaus. Alien An¬
geklagten wurden durch das Urteil die bürgerlichen Ehrenrechte auf
die Dauer von fünf Jahren aberkannt.

Hagen, 13. Jan . Nach dreitägiger Verhandlung wurde gestern
vor dem erweiterten Schöffengerichtgegen sieben Angeklagte, die sich
als Kriminalbeamte ausgegeben und eine ganze Anzahl junger Mäd¬
chen in eine einsame Laubenkolonie gelockt und dort in der scham¬
losesten Weise mißbraucht hatten, das Urteil gefällt. Der Haupttäter
erhielt eine Gesamtzuchihausstrase von neun Jahren. Fünf weitere
Angeklagte erhielten Freiheitsstrafen von einem halben bis zu drei
Jahren Zuchthaus, während ein Angeklagter sreigesprochen wurde.

Bremervörde, 12. Jan . Im Gebiete der Oste haben die Ucber-
schwemmungenwieder einen bedrohlichen Umfang angenommen. In
Rieder-Ochtenhausen ist der Deich in einer Ausdehnung von 100
Metern gebrochen. An der KleinbahnstrcckeBremervörde—Osterholz
erfolgte ein Dammrutsch.

Wandsbek, 12. Januar. Ein aufregender Vorfall spielte sich am
Dienstag in der Lhristuskirche in Wandsbek ab. Ein von religiösem
Wahnsinn befallener Mann drang in die Kirche ein, umklammerte
ei« dort aufgestelltes Kruzifix und verlangte schreiend gekreuzigt zu
werden. Zwei Polizeibeamte mußten einschreiten, um den Mann aus
der Kirche zu entfernen. Das Kruzifix stürzte um und wurde be¬
schädigt.

Berlin , 12. Jan . In der Verhandlung gegen den Amtsrat Hein¬
rich Kühne von der Oberrechnungskammer zu Potsdam, der angeklagt
Pt, auf einer Auktion silberne Löffel gestohlen zu haben, lautete das Urteil
anstelle von drei Tagen Gefängnis wegen Diebstahls aus 120 Mark
Geldstrafe.

Berlin , 12. Jan . Der Kirchensenat der evangelischen Kirchen der
altpreußtschen Union erörterte in seiner gestrigen ersten diesjährigen
Sitzung u. a. auch die Frage der Reichsschulgesetzgebung. Der Senat
hält die baldige Verabschiedung des Gesetzes für dringend notwendig
und setzt sich nuchdrücklichst für die Erhaltung ger evang. Schule ein.

?
M' HM

K.ML
NI

Lote vol« ll»mtra» « II »o«»ak«»Ium»»Ii»t»I.
Viel« zn«rk«nvo»xen! —— —— —

Berlin , 12. Jan . Der Reichsrat nahm den Gesetzentwurf über
die Regelung der Holzausfuhr Polens nach Deutschland an. — 2m
Haushaltsausschußdes Reichstags erklärt Reichscirbeitsmtnifter Dr.

rauns, die Rcichsrcgicrunq halte den Zeitpunkt für eine Steigerung
der gesetzlichen Miete in absehbarer Zeit nicht für gegeben.

Stttegau . 12. Januar . Ein Feuer, dem drei Menschenleben zum
Opfer fielen, wiitetc heute vormittag zwischen 11 und 12 Uhr in einem
Achtfamilienhaus in Stannowitz. In der ausgebrannten Wohnung
des Arbeiters Bänsch fanden die Löschmannschaften die drei verkohlten
Leichen der noch nicht schulpflichtigen Kinder der betroffene» Familie.

Breslau , 12. Jan . Als der Staatsanwalt am Mittwoch nach¬
mittag in einer Sitzung des erweiterten Schöffengerichtesgegen mehrere
Angeklagte wegen rückfälligen Einbruchdiebstähles hohe Zuchthaus¬
strafen beantragte, schrie der Angeklagte Wcbner, als er das letzte
Wort erhielt, daß er unschuldig sei. Zu gleicher Zeit zog er eine Ra¬
sierklinge und versuchte, sich den Hals zu durchfchneiden, konnte seine
Tat aber nicht ausführen, sondern brach blutüberströmt zusammen.
Er wurde durch Gerichtsbeamte in das Polizeigefängnis gebracht.

Boizenburg, 12. Dez. Das Elbehochwasser ist während der
letzten Nacht um etwa 75 cm gestiegen. Die niedrigen Deiche sind
bereits überflutet. Das Steigen des Hochwassers dauerte bis zum
heutigen Nachmittag an. Ein nach Boizenburg führender Weg ist
durch die liebcrstutling unpassierbar geworden.

Fredttkftad, 12.'Ianuar . Der aus Rostock stammende Dampfer
„Rita Larsen", der sich auf dem Wege von Drammcn nach Däne¬
mark befand, sprang in der Nähe von Färber leck. Der Dampfer
sank so schnell, daß die aus zwölf Personen bestehende Besatzung an
Bord zweier an der Ilnfallstelle eingetroffener Lotsenboote springen
mußten. Zwei Mann der Besatzung wurden dabei verletzt und mußten
später ins Krankenhaus gebracht werden. Bier Mann der Besatzung
fielen ins Wasser, konnten aber gerettet werden.

Brüssel, 12. Jan . Etwa 150 dem Verband der nationalen Ju¬
gend angehürende Studenten drangen hier in das in der Rue du
Tronc untcrgebrachte Sowjetmuseum ein, wo sie alles kurz und klein
schlugen.

Patts , 12. Jan . Die beiden kommunistischen Abgeordneten
Lachin und Vaillant-Couturier, die von den fünf gesuchten Kommu¬
nisten allein der Kammersitzung beiwohnten, sind nach Beendigung
der Sitzung beim Perlassen des Kammergebäudes verhaftet worden.

Patts , 12. Jan . Die Kommunistendebattc in der französischen
Kammer endete mit einem Erfolg des Iustizministers.

Patts , 12. Jan . Im Senat ist heute Senator Dumer mit 215
von 252 abgegebenen Stimmen zum Senatspräsidcnten wicdergewählt
ivorden.

Moskau. 12. Jan . In der Nähe der Stadt Almaata (vormals
Werrich) sind bei einem heftigen Schneesturm 70 Menschen umgekom-
mcn.

Washington, 12. Jan . Wilbur machte über das von ihm er¬
wähnte Bauprogramm, das sich über zwanzig Jahre erstrecken soll,
keine weiteren Angaben, erklärte jedoch auf Befragen, das Programm
sehe den Ersatz von Schlachtschiffen, sobald dies aufgrund des Washing¬
toner Vertrages möglich sei, vor. Die Ersatzdauten würden nach
diesem Vertrag in einigen Jahren notwendig werden. Das Baupro¬
gramm sei unter diesem Gesichtspunkt formuliert worden.

Tokio, 12. Jan . In Kurune in der Provinz Kyushu ereignete
sich in einer Feucrwerkskörperfabrik eine Explosion. 17 Arbeiter
wurden getötet. Zwölf Leichen wurden geborgen.

Württembrrgischsr Landtag.
Stuttgart, 12. Jan . Im Landtag wurde heute die Aus¬

sprache über Kap. 2 des 'Staatshaushaltsplanes (Staatsmini¬
sterium) fortgesetzt. Der Abg. Roos (B .P .) trat für die Er¬
haltung der württ . Gesandtschaft in München ein und wandte
sich gegen die unitaristischen Bestrebungen. Das Reich müsse
endlich aufhören, über die ihr durch die Weimarer Verfassung
gezogenen Kompetenzen hinauszugreifen. Bei der Erhaltung
der Länder handle es sich um mehr als um eine reine Zweck-
mäßigkeitsfragc, hier spielen Gefühlswerte höchsten Ranges mit.
Der Abg. Andre (Ztr .) bezweifelte, daß die ganze demokratische
Fraktion hinter der gestrigen Rede des Abg. Dr . Schall stehe.
Die Länder, die Schall sich vorstellc, seien nicht mehr faßbar und
würden zu Schall und Rauch. Dr . Luther sollte einen Bund
zur Erneuerung des Aufwertungsrechts gründen und nicht zur
Erneuerung des Reichs. Ans wirtschaftlichen und kulturellen
Gründen , sowie aus Gründen der Finanz - und Staatshoheit
lehne seine Partei die Vorschläge des Abg. Dr . Schall ab. Der
Redner verteidigte weiterhin die Arbeit der württ . Regierung,
die den Vergleich mit Len Regierungen anderer Länder wohl
anshalten könne. Positives habe die Regierung geleistetu. nicht
die Opposition. Unter der fetzigen württembergischen Regierung
habe sich der republikanisch Gedanke vertieft . Auch die kommu¬
nistische Brandwelle sei zusammengebrochen. Der Abg. Schneck
(Komm.) bezeichnet eine Aenderung des Wahlrechts als not¬
wendig und trat für die Schaffung einer Arbeiter - und Bauern-
regierung ein. Morgen wird die Etatberatung fortgesetzt.

Ein Klageruf des Bauernstandes.
Stuttgart , 12. Jan . Die Abgeordneten Dirigier und Ge¬

nossen (B .B .) haben an das Staatsministerium folgende Kleine
Anfrage gerichtet: Wie hinlänglich bekannt ist, war der Jahr¬
gang 1927 für die Landwirtschaft einer der schlechtesten, die sie er¬
lebt hat . Ueberschwemmungen, Hagelschlag und andauernder
Regen drohte die ganze Ernte zu vernichten. Mit aller Mühe
konnte ein Teil der Ernte gerettet werden. Wer gedroschen hat,
kann nicht verkaufen. Tausende Zentner Weizen liegen in den
Lagerhäusern unverkäuflich. Das Bieh. die Milch und ihre
Produkte gehen im Preise zurück. Trotzdem wird der Land¬
wirtschaft sowohl die Einkommensteuerals auch die Umsatzsteuer
für 1927 gegenüber 1926 erhöht. Ein Sturm der Entrüstung
geht Lurch die gesamte Landwirtschaft über dieses unverständ¬
liche Vorgehen des Landesfinanzamts. Ist das Staatsministe¬
rium bereit, beim Landessinanzamt und wenn nötig, Leim
Reichssinanzministerium mit allen Mitteln dahin zu wirken,
daß diese ungerechte Regelung sofort zurückgenommen und neue
Richtsätze, die der Ernte 1927 entsprechen, festgesetzt werden?

Abgeordneter Dr. Brcitscheid über „Sozialistische
Außenpolitik uno Völkerbund".

X Freiburg i. B., 12. Jan . Reichstagsabgeordneter Dr . Breit¬
scheid sprach heute abend auf Einladung der Sozialistischen
Kulturgememde und Sozialistischen Studentengruppe der Uni¬
versität Freiburg über das Thema „Sozialistische Außenpolitik
und Völkerbund" Er unterstrich hierbei die Notwendigkeit,
augenblicklich mit den bürgerlichen Parteien außenpolitisch' zu-
sammenzugchen, verwies aber auf die Verschiedenheit der Moti¬
vierung der Zielsetzung. Der Redner kam dann auf Len Völler¬
bund zu sprechen uud legte eingehend besten Mängel dar. Dem
Völkerbund fehle die Aufstellung eines Rechtsprinzips, wonach
Verträge , die geschloffen sind, Grenzen, die gezogen sind, ge¬
ändert werden können. Der Völkerbund sei keine überstaatliche
Organisation , sondern nur ein Staatenbund , der sich zu be¬
stimmten Zwecken zusammengetan habe, von Lenen aber jedes
einzelne Mitglied seine politische Souveränität behalte. Es
gäbe keinen Zwang zur schiedsgerichtlichen Regelung politischer
Konflikte, sondern nur eine Empfehlung dazu. Dr . Äreitscheid
forderte, daß im Völkerbund eine Instanz geschaffen werde,
die das Vertrauen besitze, daß sie nicht einseitige, sondern Len
Interessen der Gesamtheit entsprechende Urteile in rechtlichen u.
politischen Konflikten fällt. Der Redner endete mit einem Be¬
kenntnis zur Sozialistischen Internationale.

Berufung in -er AngelegenheitStreicher.
Nürnberg, 12. Jan. Wie der „Landesdienst des Südd. Eorr.-

Büros " erfährt , hat die Oberstaatsanwaltschast Nürnberg gegen
das Urteil, das die Disziplinarkammcr für nicht richterliche Be¬
amte beim Oberlandesgericht Nürnberg gegen den Stadtrat
Jultus Streicher gefällt hat, und das aus Strafversetzung und
500 Mark Geldstrafe lautete, Berufung zum Diszipunarsenat

beim Vcnvaltungsgerichrshos in München eingelegt. Die Be¬
rufung erfolgte, weil die Disziplinarkaimner dem Antrag de»
Oberstaatsanwalts , ans Dienstentlassung Streichers zu erkennen,
nicht stattgegeben hat.

Preiserhöhung des Sttchlwerkverbandcs.
Düsseldorf, 12. Jan . In der heutigen Sitzung des Stacht--

werkverbandes herrschte Uebereinstimmung darüber , daß soweit
Formeisen und Stabeisen in Frage kommt, ein Preisaustchla«
von 3 Dlark die Tonne das Mindeste dessen'darstelle, was unter
den heutigen Verhältnissen gefordert werden mäste, um ein
einigermaßen, wirtschaftliches Arbeiten zn ermöglichen. Dem¬
entsprechend wurden folgende Erhöhungen beschlosten: für
Formesten und Stabeisen 3 Mark je Tonne, ferner wurde der
Aufpreis für Lieferung in Sicmens -Martin -Güte für ^ -Pro¬
dukte und Stabeisen auf 8 Mark je Tonne festgesetzt, die Preis¬
spanne für Verkauf mit Arachtgrundlage Obernhausen und
Neunkirchen von 6 aus 4 Mark die Tonne herabgesetzt, letzteres,
uni insbesondere für Süddeutschland ungefähr das Prcis-
verhältnis herzustellen, wie es in der Vorkriegszeit bestand.
Der Grundpreis für Thomas -Güte beträgt für .Formeisen aus
Frachtgrundlage Obcrhausen 134 Mark , Frachtgrundlage Neun¬
kirchen 133 Mark . In welchem Ausmaß eine Preiserhöhung
für die sonstigen Walzwerke Platz greifen muß, wird noch
geprüft.

Eine neue Spritschiebungsaffäre im Rheinland.
Koblenz, 12. Jan . Durch Beamte der Fahndungsstelle de«

Hanptzollamts in .Frankfurt a. M . wurden heute in Koblenz
mehrere Verhaftungen von Spritschiebern vorgenommen. Es
soll sich hierbei um einen weit verzweigten Schmuggel handeln,
der sich über das ganze Rheinland erstreckt. Einzelheiten liegen
noch nicht vor, da die Untersuchung noch im Gange ist.

Köln, 13. Jan . Wie die „Neue Kölnische Zeitung" zu der
großen Spritschiebung im Rheinland erfährt , steht im Mittel¬
punkt dieser Spritschiebung der im Zusammenhang mit der
Affäre Schwarz vielgenannte Kaufmann Adolf Bauer -Köln.
Bauer hatte in Köln-Mehrheim einen Betrieb größten Um¬
fanges eingerichtet, in dem er verbotswidrig den in dem Anto-
betriebsstoff Monopolin enthaltenen Alkohol auf chemischem
Wege zurückgewann. Der Gesamtumsang dieser Spritschiebung
ist, wie das Blatt weiter berichtet, zur Zeit noch nicht sestgestellt.
Zweifellos aber handelt es sich um bedeutende Mengen. Das
Reich sei durch diese neue Spritschiebung um über Million
geschädigt.

Erste Ozeanfahrt des „LL . 127" schon für Augnst geplant.
Nach einem Bericht des „Berliner Tageblatts " aus Fried¬

richshafen wird der neue deutsche Zeppelin ,,L.Z. 127" voraus¬
sichtlich schon anfangs Mai fertiggestellt sein. Nach wenigen
Probefahrten über europäisches Festland soll schon im August
eine Ozeanfahrt nach Nord- und Südamerika, wahrscheinlich
sogar ohne Zwischenlandungerfolgen. Eine derartig große un¬
unterbrochene Fahrt sei für das neue Luftschiff mit 105 000
Kubikmetern Gasinhalt durchaus möglich. Sein Aktionsradius
geht sogar noch weit darüber hinaus .' 3lach Nordamerika rechne
man je nach den Witterungsverhältnissen mit 60 bis 80 Stun¬
den. -Nach Buenos Aires mit 9V bis 100 Stunden Fahrtdaucr.
Neben der Passagierbesördernng soll das nen^ Luftschiff haupt¬
sächlich eilige Postsachen mitsühren, die — nur etwa dreimal s»
teuer wie gewöhnliche— in einem Drittel der sonst notwendige»
Befördcrnngszett ans Ziel gelangen. Durch Verwendung einest
neuartigen Gasmischung als Betriebsstoff entfallen bei „L.Z.
127" mindestens 30 000 Kilogramm toter Belastung, die „L.Z.
126" bei seiner Amerikasahrt mit sich führen mußte. Zur ersten
großen .Fahrt sind auch ausländische Fachleute, besonders Ame¬
rikaner, eingcladen. Später ist eine Fahrt um die Well mit
2—3 Zwischenlandungen geplant, falls das nötige Geld zu¬
sammenkommt. Das neue Luftschiff soll deutsches National¬
eigentum bleiben, aber für bestimmte Fahrten der chartert wer¬
den, zunächst voraussichtlichan Spanien . Der Bericht betont
zum Schluß daß in dem neuen Luftschiff alles aus Einfachheit
eingestellt sei. ohne Luxus und Prunk . Die finanzielle Seite
des Unternehmens stebe vor einer zufriedenstellenden Lösung,
da das hineingesteckte Geld durch Vcrsicherungsab schlösse sicher-
gestellt werdey dürfte.

Die Berufungsverhandlung gegen die ungetreue« Lotterie¬
beamten.

Berlin , 12. Jan . Die zweite große Strafkammer des Land¬
gerichts l verurteilte heute in der Herusungsverhandlung die
beiden ehemaligen Lotteriebeamten Böhm und Schleinstein
wegen erschwerter amtlicher Beiseiteschafsung von Urkunden i»
drei Fällen in Tateinheit mit erschwerter Beamtenurkunden-
sälschung, und zwar Böhm zn 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus
und 1000 Mark Geldstrafe und Schleinstein zu 1 Jahr 1 Monat
Zuchtbans und 500 Mark Geldstrafe. Den Angeklagten wurde«
se 5 Monate Untersuchungshaft angercchnet. In erster In¬
stanz war Böhm zu 2 Jahren 3 Monaten Zuchthaus und 1000
Mark Geldstrafe und Schleinstein zu 1 Jahr 6 Monaten Zucht¬
haus und 500 Mark Geldstrafe verurteilt worden.

Weitere Zunahme der Arbeitslosigkeit.
Berlin , 12. Jan . In der Arbeitslosenversicherungstieg di«

Zahl der männlichen Hauptunterstützungsempfänger vom 15.
Dezember bis zum 31. Dezember 1927 von etwa 709 000 auf
1037 000, also um 46,3 v. H , während die Zahl «der weib¬
lichen Hauptunterstützungsempfänger nur um 24,4 v. H. zu¬
nahm (von 121 800 aus 151560). In der Krisenunterstützung
stieg die Zahl der männlichen Hauptuntcrstützungsempfänger
von 141 OM aus 177 000 oder um 254 v. H.. die Zahl der
weiblichen Hauptunterstützungsempfänger von 30400 auf 34400
oder um rund 13 v. H.
Der Beleidigungsprozeß des preußischen Ministerpräsident«

gegen den Schriftleiter Flemming.
Berlin , 12. Jan . Heute begann der Prozeß des Minister¬

präsidenten Braun gegen den Schriftleiter des „Tag ", Flem¬
ming, wegen öffentlicher Beleidigung. Der Angeklagte batte
einen Artikel veröffentlicht, in dem behauptet wurde, Minister¬
präsident Braun verfolge nicht ine Interessen Preußens , son¬
dern lediglich die eines beschränkten und eigensüchtigen Pariei¬
klüngels. Ministerpräsident Braun war als Nebenkläger ver¬
treten. Der Staatsanwalt beantragte 1000 Mark Geldstrafe,
Unbrauchbarmachung der Platten und Zeitungen, sowie Pubti-
kationsbefugnis des Ministerpräsidenten. Iiach längerer Be¬
ratung verkündete Amtsgerichtsrat Pieper das Urteil , das wegen
fortgesetzter öffentlicher Beleidigung auf 600 Mark Geldstrafe
lautete. Ferner wurde die Unbrauchbarmachung des inkrinn-
nierten Artikels sowie der Platten und Formen ausgesprochen
und dem Ministerpräsidenten als Nebenkläger die Publikations-
bcfugnis des Urteils im „Tag ", „Vorwärts " und dem „Berliner
Tageblatt " zuerkannt.

Das Hamburger Explofionsnnglück.
Hamburg, 12. Jan . Die Ursache des ExplosionSunglüc^

auf der Barkasse der Hamburger Stauerei G. m. b. H. konnte
trotz energisch durchgesührter Untersuchung bisher noch nicht
festgestellt werden Festgeftellt ist daß weder der Vergaser noch
oer Benzintank explodiert sind. Es scheint vielmehr als ob sich
unter den Flurplatten Benzin- oder Oelgase gebildet haben.

Ei« Siebzigjähriger promoviert. Die „Tägliche Rundschau"
meldet aus Bochum: Der volksparteiliche Stadtverordnete Dr.
Phil. Paul Küppers , früher Hauptschriftleiter des „Bochumer
Anzeigers" und ehemaliger stellvertretender Vorsitzender des
Verbandes der Rheinisch-Westfälischen Presse, promovierte an
der Universität Münster zum Doktor der Staatswistenschast.
Seine Distertationsarbeft mutete: „Die Kttegsarbeit der Stadt
Bochum in den Jahren 1914 bis 1918". Dr . Küppers ift
bereits über 70 Jcchre alt.



b«e plötzlich zur Entflammung gebracht wurden. Ganz un¬
geklärt ist, wie dadurch der ungeheure Knall entstehen konnte,
«er weithin vernehmbar war . Durch die «mhergeschleuderten
Nurplattcn wurden viele Arbeiter an Bord verletzt und trugen
Knochenbrüchedavon. Einige Arbeiter erlitten auch schwere
Brandverletzungen. Das Fahrzeug befand sich zur Zeit des
Unglücks im Tau eines Schleppers, da es im Eise festgeraten
war . Von den ins Hafenkrankenhaus geschafften Personen
tonnten einige bereits wieder entlasten werden. Die im Kranken-
chaus verbliebenen Personen haben durchweg Knochenbrüche«rlitten.

Nach amtlicher Mitteilung hak die
über die Explosion aus der Motorbarkaste er-

Hmnburg, 12. Jan.
Untersuchung über die
»eben, daß Benzin in die Bilge gelangt sein muß und durch
äußere, noch nicht geklärte Ursachen, zur Entzündung kam. Bei
«er explosionsartigen Verbrennung ist die Brennstoffleitung
am vorderen Benzintank abgerissen worden, wodurch Benzin
«uslies und die Brandwirkung erhöhte. An dem Motor waren
Schäden nicht festzustellen.

Der Papst angeblich vo« der Räteregieruug zu« Tode verurteilt
RE , 12. Jan . „Jmpero " meldet: Das Todesurteil , das

die Räteregierung in contumaciam gegen den Papst wegen Auf¬
reizung zum Zlusruhr und geldlicher Unterstützung der anti¬
bolschewistischen Bewegung erlassen hatte, ist als eingeschrie¬
bener. an Pius XI- selbst gerichteter Brief im Vatikan ein-
gctroffen. Das Todesurteil ist vom orthodoxen Popen und den
Häuptern der Räteregierung unterzeichnet. Der Papst hat
das Dokument sämtlichen Kardinalen vorgelegt und dann im
vatikanischen Archiv als Kuriosum niederlegen lasten.

Die Zerstörung der Sowjetausstellung in Brüssel.
Brussel, 12. Jan . Die Räume, in denen die sowjetrussische

Wanderausstellung untergebracht war , bieten ein Bild trostloser—,
Zerstörung. Papier , Bücher, Glasscherben, Stoffetzen bedecken
den Boden meterhoch in wüstem Durcheinander. Stur ein

Lenins in Trümmer . Unter ohrenbetäubendem Lärm wurste
hierauf von den SO Studenten das gesamte übrige Mobiliar,
Plakate Bilder , Tafeln , Schaukästen nnd Vorhänge demolier,.
Äehnliche Szenen schielten sich gleichzeitig in dem oberen Stock¬
werk, wo sich gleichfalls Ausstellungsräume befanden, ab. Zwei
Teilnehmer an den Ausschreitungen erklärten der «Ratio»
Beige": Wir haben so gehandelt, um gegen die Schauste8» n»
von Lügen zu protestieren. Wir haben uns jeder Gewalttat
legen Personen enthalten. Der Schaden wird ans etwa MOV«

anc geschätzt.WFr.
Kelloggs ablehnende Antwort.

Washington, 12. Jan . In der von Kellogg nach längerer
Besprechung mit Borah verfaßten Antwort an Briand wirst

stimmen könne. Amerika schlage daher vor, man solle aus
Grundlage des ursprünglichen Vorschlages Briands glei«
mit Deutschland, England , Italien und Japan in Verhai
gen cintreten.
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Luise Jauch.
Tochter des Gottl. Fauch, Metzgermeisters.
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Calmbach. Gasthaus z. „Krone*

Brikstaubell-Allsstkllung
am 14. und 18. Januar 1928.

Es kommen zur Ausstellung zirka 96 Tauben» da-
«llter Nationalsieger, welche eine Flugstrecke von über 900
Kilometern vom Bestimmungsort bis zur Heimat mit Preis
geflogen haben. Alle Sportsfreunde und Gönner des Vereins
stitten wir um regen Besuch der Ausstellung.

Beginn der Ausstellung, sowie Preisschießen und Glücks-
Hafen Samstag nachm. 3 Ahr bis Sonntag nachm. 6 Ahr.

Der Ausschuß.

kistst Ikaen aucli diesmal gan ? «owslliße
Vorteile . vis kreise iür sinrslris Lrtikei
sind teilweise

di » 2 » ^ ÄLZMs  LllLS ' ürkTSseSLtr
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Tischtuch-Krepp
empfiehlt

C . Meeh sche Buchhau - Lg . , Nerreubürg.

Zeslriilkmkkiikissk in Goül-ii.Membkiter,
Verwaltungsstelle Birkenfeld.

Am Sonntag den 15. Januar 1928» mittags 2 Nhr»
findet unsere jährliche

Srnaral -Vertammlung
im Gasthausz. „Rößle" statt.

Tagesordnung:
1. Vorstandsbericht, 2. Kassen- und Revisioiisverichr,.

3. Neuwahl des Kassierers, 4. Verschiedenes.
Wir bitten unsere Mitglieder, pünktlich und vollzWig

zu erscheinen.
Der Vorstand: K. A. Rot h.

Samstag abend8 Uhr findet i»
Lokal zum „Schiff" eine

VsrsswliÜWg
statt. Um vollzähliges Erscheinenbittet

Der Vorstand.

(2
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Mainz , 13. Jan . D
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Die Ernter
Stuttgart , 13. Jan.
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